
Innovation war und ist der Motor von
Ökonomie und Ökologie. Die heimische
Abfallwirtschaft (als eigener

Wirtschaftszweig noch recht jung)
ist über die Grenzen Österreichs
für ihre hervorragenden Qualitäts-
standards und innovativen Neue-
rungen bekannt. Für uns bereits in
der vergangenen Ausgabe Grund
genug, über Highlights des Ideen-
reichtums in der österreichischen
Branche zu berichten. Doch es gibt
noch wesentlich mehr Beispiele als
die darin erwähnten. Darum wol-
len heute noch einmal zwei neue,
zukunftsträchtige Innovationen
vor den Vorhang holen.

Rohstoff Abfall

„Weg von der Abfallwirtschaft hin
zur Ressourcenwirtschaft“ ist das
Motto der Firma Saubermacher.
"Die Zukunft der Abfallwirtschaft
liegt nicht mehr in der Beseitigung
von Müll, sondern in der intelligen-
ten und wirkungsvollen Rohstoff-
gewinnung“, erklärt Horst Pirker,
CEO von Saubermacher und spricht
damit die zunehmend unsicheren
Rohstoffmärkte an: „Rohstoffe sind

das „Gold“ der Zukunft. Sie werden immer
knapper und die Versorgung ist unsicher,

weshalb wir einen wesentlichen Beitrag zur
Ressourcen- und Umweltschonung leisten

wollen, der auch einen technolo-
gischen und lokalen Standort vor -
teil bringt.“ 

Forschung fur̈ 
mehr Effizienz

Im April 2012 wurde eine For-
schungsanlage eröffnet, mit der die
stoffliche Verwertungsquote weiter
gesteigert werden soll. Vor allem
neue Aufbereitungstechniken von
Abfällen sollen entwickelt und er-
probt werden. Pirker bezeichnet die-
ses firmeneigene Technikum als
einzigartig in Österreich: „Es gibt
keine vergleichbare Forschungsan-
lage bei einem Entsorgungsunter-
nehmen. Auch nicht in Forschungs-
einrichtungen im deutschsprachi-
gen Raum. Im Gegensatz zu vielen
Forschungseinrichtungen haben
wir ein größeres Testvolumen und
auch die notwendige Ausstattung.“ 

Kooperationen 
mit Universitäten

Die neue Forschungsanlage ist des-
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Innovationen braucht das Land
Die Erfolgsstory geht weiter:

Ausgabe  20  /  2012

„Unsere Innovationspolitik braucht neuen Schwung und mehr Entschlossenheit bei der Verfolgung der

Ziele, die sich Österreich bis 2020 gesetzt hat, damit die heimischen Unternehmen die Wachstumschan-

cen auf internationalen Märkten und in Europa nutzen können“, betonte Wirtschaftskammer-Präsi-

dent Christoph Leitl anlässlich eines FFG-Forums in Wien. „Wer jetzt in der Innovationspolitik in die

Offensive geht, der schafft die Grundlagen für eine erfolgreiche Positionierung Österreichs als krea-

tiven und leistungsfähigen Standort an der internationalen Spitze.“ 

IM WORTLAUT:
Neuerungen und Innovationen haben nicht immer
Freunde. Zum Glück gibt es Menschen, die Schwie-
rigkeiten zum Trotz, ihren Weg gehen:

„Bill Gates wäre in Deutschland allein deshalb geschei-

tert, weil nach der Baunutzungsordnung in einer Garage

keine Fenster drin sein dürfen.“

Jürgen Rüttgers, dt. Politiker 

„Du musst selbst die Veränderung sein, die du in der Welt

sehen willst.“ 

Mahatma Gandhi

„Du siehst Dinge und fragst ‚Warum?’, doch ich träume von

Dingen und sage ‚Warum nicht?’“

George Bernard Shaw

„Erstmals 1927 erscheint in einem Katalog der Firma

Junghans eine Armbanduhr. In Fachkreisen beurteilt man

es als ‚Modenarrheit, die Uhr an der unruhigsten und den

größten Temperaturschwankungen ausgesetzten Körper-

stelle zu tragen.’ Die Experten prophezeien, dass die Arm-

banduhr nur eine kurzfristige Modeerscheinung sei.“

unbekannt



halb so einzigartig, da sie als Bindeglied zwi-
schen Labor und Produktionsanlage bezeich-
net werden kann.Flexibel und schnell können

größere Mengen an Stoffströme oder hete-
rogenen Abfällen repräsentativ erforscht
werden. Weitergehende Untersuchungen
im Feinkornbereich sollen danach in den La-
boranlagen an Universitäten stattfinden.

Dafür kooperiert Saubermacher mit der
Montanuniversität Leoben, die einen eige-
nen Lehrstuhl für Abfallverwertungstechnik
hat, sowie mit anderen österreichischen und
ausländischen Universitäten und Fachhoch-
schulen. Insgesamt gibt es derzeit Projekte
mit mehr als zehn Universitäten und Fach-
hochschulen. Ebenfalls einen Schwerpunkt
in der neuen Forschungsanlage von Sauber-
macher bildet die Entwicklung neuer Aufbe-
reitungsmethoden von nicht-gefährlichen
Abfällen. Hauptgewicht soll dabei unter an-
derem auf der Metall-Rückgewinnung lie-
gen; so wird unter anderem auch die effek-
tivere mechanische Aufbereitung von Elek-
tronikschrott erforscht. Doch man blickt da-
bei auch in die Zukunft: Derzeit wird ein Ver-
fahren zum Recycling von Lithium-Ionen-
Batterien aus Elektro- und Hybridfahrzeu-
gen (LIBRES) entwickelt, wobei die mechani-
schen Verfahrensschritte mit vorbehandel-
ten Zellen in der Forschungsanlage getestet
werden.     

Hightech und Materialeinsatz

Als Entsorgungsbetrieb hat Saubermacher
die Möglichkeit, in seiner neuen Anlage grö-
ßere Abfallmengen repräsentativ zu erfor-
schen. Um die Materialeigenschaften besser
charakterisieren zu können, ist ein feiner
Aufschluss der Abfälle nötig: Um zum Bei-
spiel aus einem komplex zusammengesetz-
ten Elektronikschrott Verbunde aufzutren-
nen, muss dieser mittels Zerkleinerungsag-
gregate sehr fein aufgeschlossen werden. Zu
den Maschinen gehören drei Zerkleinerer,
die den Abfall in Korngrößen von 80 Millime-
ter bis rund drei Millimeter zerkleinern. Dar-
über hinaus werden Trennapparate vom Ma-
gnetabscheider über einen elektrostati-
schen Abscheider eingesetzt bis hin zu Sieb-
maschinen (Kreisschwingsiebe und Taumel-
siebmaschinen). Zusätzlich verfügt die For-
schungsanlage über Windsichter, Verkuge-
lungsmühlen sowie einen Lufttrennherd. So
können bei den Aufbereitungsversuchen
verschiedenste Parameter und Anlagenkon-
figurationen berücksichtigt werden. Der
Durchsatz der Zerkleinerer liegt bei rund ein
bis zwei Tonnen pro Stunde. Durch Koopera-
tionen mit Anlagenherstellern sollen noch
weitere Aggregate wie z.B. sensorgestütz-
te Sortiermaschinen in die Anlage integriert
werden.     

Win&Win in Leibnitz

Eine andere innovative und vor allem nach-
haltige Lösung schafft die Gründung des
neuen Unternehmens Öko& More GmbH in
der Region Leibnitz. Als Tochter der beiden

Komm.-Rat DI Helmut Ogulin
Obmann des Fachverbands der Abfall- und Abwasserwirtschaft
Wirtschaftskammer Österreich

So geschehen bei der ZABIL. Wieder ein-

mal wollte der Verordnungsgeber Mel-

dungsunterlagen ausschließlich in elek-

tronischer Form erhalten. Die Unterneh-

men alle über einen Kamm scheren. Be-

stehende Vordrucke dürften nur mehr

verwendet werden, wenn die elektroni-

schen Voraussetzungen fehlen. Dennoch

gibt es genügend Unternehmen, die be-

stehende Vordrucke verwenden und

mittels Post versenden wollen. Nach un-

serer Intervention, gemeinsam mit der

Stabsabteilung Statistik der WKO, ist die-

ses Thema vom Tisch.

Ein kleiner Erfolg – doch steter Tropfen

höhlt den Stein. Wieder eine Hürde we-

niger. Wieder eine Möglichkeit mehr, un-

sere tägliche Arbeit zu erledigen. Wie in-

teressant diese sein kann und welche

neue Möglichkeiten sich dabei bieten,

zeigte der Fachverbandstag am Kärnt-

ner Nassfeld. Neben dem üblichen und

absolut unverzichtbaren jährlichen „Co-

me together“ standen zwei Fachvorträ-

ge im Mittelpunkt: Bestsellerautor und

Zukunftsforscher Mag. Christian Hehen-

berger wagte „Eine Reise in die Zukunft“. 

Die Publizistin, Lehrbeauftragte und

Ener gieanalystin Dr. Karin Kneissl wid-

mete sich der „Rolle der Verwertung von

Abfällen im Zusammenhang mit dem

größer werdenden Energie- bzw. Roh-

stoffbedarf“. Spannende Ansichten un-

serer Branche und Chancen für die Zu-

kunft wurden geboten. Das sorgte

durchaus für Gesprächsstoff. Ebenso wie

Innovationen und neue Möglichkeiten,

die Qualität unserer Branche noch wei-

ter voran zu treiben. Zwei Beispiele er-

folgreicher Neuerungen in der Abfall-

wirtschaft haben wir auch in dieser Aus-

gabe für sie „aufbereitet“.                   ■

Es gibt doch auch immer wieder Positives zu vermelden. Auch

wenn ich oft derjenige bin, der mit erhobenem Zeigefinger Be-

hörden, Verwaltung und Gesetzgeber rügt, so muss ich doch

auch anerkennen, wenn eben diese, etwas abstruse und unprak-

tikable Verordnungs-Entwürfe wieder „aufweichen“. Wohl ge-

merkt – erst nach massiver Intervention durch den Fachverband.

Zukunft, Innovation 
und „Netzwerken“ – 
Wenn möglich ohne Hürden

Fortsetzung von Seite 1
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ENTWURF DER AWG – NOVELLE „KONTROLLE“

Nunmehr hat das Lebensministerium den Entwurf der AWG – No-
velle „Kontrolle“ zur Begutachtung ausgesandt.  Ziel der Novelle ist
unter anderem die Festlegung der zuständigen Behörde und der
Strafbestimmungen im Zusammenhang mit der EU-Schrottverord-
nung (VO (EU) Nr. 333/2011, in der weiteren Folge kurz SchrottV ge-
nannt) und andererseits die Anpassung der Kontrollregelungen im
AWG 2002.

Inhalt der geplanten Novelle:
1. Festlegung der zuständigen Behörde im Zusammenhang mit der EU-SchrottV
2. Strafbestimmungen im Zusammenhang mit der EU-SchrottV
3. Erweiterung der Bestimmung zum Abfallende im AWG 2002 auf Abfallenderegelungen auf

EU-Ebene
4. Ergänzungen der Kontrollbestimmungen im Hinblick auf die Verbringung von Abfällen und

die Strafbestimmungen
5. Erleichterung Dateneingabe und -pflege im EDM-System für Abfallersterzeuger gefährli-

cher Abfälle mit einer großen Anzahl an Standorten
Weitere Ausführungen zu den einzelnen Punkten finden Sie online unter
http://update.dieabfallwirtschaft.at

Begutachtung wurde
gestartet

Mit 1. Jänner 2013 tritt die neue ZABIL 1/2012 in Kraft. Wie wir be-
reits berichtet haben, sieht die neue Verordnung vor, dass die Ge-
samtsumme der Erlöse von grenzüberschreitenden Dienstleis -
tungsexporten bzw. die Gesamtsumme der Aufwendungen der
grenzüberschreitenden Dienstleistungsimporte  im Bereich der Ab-
fallwirtschaft ab der Erreichung eines Schwellenwertes von jeweils
Euro 500.000,– oder darüber meldepflichtig ist (siehe 2.1 und 2.2.
ZABIL 1/2012). In der alten Meldeverordnung ZABIL 1/2009 war
für die Abfallwirtschaft noch ein Wert von Euro 50.000,– vorgesehen. 

Gegen die ursprüngliche Absicht, dass die Meldung in Papierform mittels Meldevordrucken
nur noch dann abgegeben werden darf, wenn dem Meldepflichtigen die technischen Voraus-
setzungen für die elektronische Meldungslegung fehlen, konnte auf Betreiben des Fachver-
bandes der Abfall- und Abwasserwirtschaft in Zusammenarbeit mit der Stabsabteilung
Statistik der WKÖ erreicht werden, dass die Meldungen weiterhin sowohl in elektronischer
Form, als auch in Papierform (mittels Meldevordrucken) abgegeben werden können (siehe 1.4
ZABIL 1/2012). Die Meldungen sind nach der neuen Meldeverordnung vierteljährlich zu erstat-
ten (siehe 2.5 ZABIL 1/2012).
Weitere Informationen finden Sie unter http://update.dieabfallwirtschaft.at

ZABIL – Ab 2013 gilt 
ein Schwellenwert von 
Euro 500.000,–

Betriebe Josef Poscharnegg GmbH und Jo-
sef Trummer Umweltmanagement GmbH
ist das Unternehmen seit dem Anfang des
Jahres 2012 im Auftrag der ARA AG mit der
Durchführung der Leichverpackungssamm-
lung im gesamten Bezirk und weiterer
Sammlungen (Papier, Hausmüll etc.) beauf-
tragt. Eine klassische Win/Win-Situation für
alle Beteiligten: Anrainer, Umwelt und Un-
ternehmen. „Die Firma Josef Poscharnegg
GmbH ist seit Jahrzehnten einer der Key-
player in Sachen Transport, Logistik und Ent-
sorgung in der Region“, erklärt Johannes
Schantl, Leiter des Vertriebs der Josef Trum-
mer Umewltmanagement GmbH. „Die Josef
Trummer Umweltmanagement GmbH ist
hingegen hauptsächlich im Consulting-Be-
reich und der Aschen- und Klärschlamment-
sorgung und –verwertung tätig. Eine Zu-
sammenarbeit zur Optimierung der Entsor-
gungstätigkeiten in der Region, war daher
ein logischer Schritt.“          

Regionales agieren als Pluspunkt

„Für die Region ist die Lösung ein klarer Vor-
teil“, hebt Schantl hervor. „Zum einen besitzt
das neue Unternehmen Inhaber mit hohem
Know-How auf ihrem Sektor und ist mit ei-
nem Standort in Leoben jederzeit und direkt
erreichbar. Zum anderen verringern die kür-
zeren Fahrtwege und hoch modernen Fahr-
zeuge (Emissionsklasse 5) von Öko&More die
Feinstaubbelastungen in dem ohnehin stark
belasteten Becken.“ Eine bessere Umwelt-
bilanz für den Bezirk und die gesamte Regi-
on ist die Folge.
Kürzere Wege und regionale Unternehmen
bedeuten in diesem Fall jedoch auch höhe-
re Kosteneffizienz in der Leichverpackungs-
sammlung und der allgemeinen Entsorgung.
Neue Unternehmen bedeuten auch neue Ar-
beitsplätze. „Wir haben für Öko&More neue
Mitarbeiter aus der Region angestellt“, un-
terstreicht Schantl. „Wir achten dabei darauf,
dass hier hohes Umweltbewusstsein vorhan-
den ist und vor allem die Bürgerinnen und
Bürger gut betreut und bei Fragen auch be-
raten werden können.“ 
Durch den direkten Kontakt der Mitarbeiter
mit der Bevölkerung sollen Abfallvermei-
dung und richtige Trennung in den Köpfen
der Menschen bewusster gemacht werden.
Auf Fehlwürfe wird durch freundliche Infor-
mation der Fahrer aufmerksam gemacht.
Verantwortungsbewusst zeigt man sich bei
Öko&More sogar beim Einsatz der Sammel-
behälter. „Wir wollen die Österreichische
Wertschöpfung bis ins letzte Detail fördern.
Unsere neuen LVP, die bei jedem Haushalt
und Unternehmen stehen, werden in Ost -
tirol gefertigt.“                                                   ■



Abfallverbrennungs-
verordnung

Nunmehr hat das Lebensministerium eine
Novelle zur Abfallverbrennungsverordnung
zur Begutachtung ausgesandt. Die Novelle
soll der Umsetzung der Richtlinie über Indus -
trieemissionen (RL 2010/75/EU) dienen. 
Wesentlicher Inhalt der Novelle:
• Anpassung der Definitionen (siehe §§2,3)

Mög lichkeit zur Reduktion der Messhäu-
figkeit für bestimmte Parameter (siehe §9
Abs. 12)

• Ergänzung der Inhalte von Genehmigungs-
bescheiden (siehe § 5 Abs 1 Z 4a und 4b)

• Die Novelle sieht die Möglichkeit der Zuord-
nung von Rückständen (Aschen und Stäube)
aus der Mitverbrennung zu nicht gefährli-
chen Abfällen vor. Mit der Aufnahme von
Zuordnungsregeln zu bestimmten Schlüs-
selnummern (siehe § 17) können unter den
vorgegebenen Voraussetzungen Ausstu-
fungen von Rückständen zur Gänze ent-
fallen.

• Vorgaben zur Anwendung der Mischungs-
regel bei der Mitverbrennung in Feuerungs-
anlagen (siehe Anlage 2 Kapitel 3.5)

• Unabhängig von der Umsetzung der Indu-
strieemissionsrichtlinie sollen die Grenz-
werte für staubförmige Emissionen und
Quecksilber verschärft werden (siehe Anla-
ge 1 und Anlage 2).

• Aktualisierung der Standards (z.B. ÖNOR-
MEN), insbesondere in den Anlagen 5, 8, 9
und 10 zur Verordnung

• Aktualisierung der Emissionserklärung (sie-
he Anlage 6 Punkt B Z7, Z10 und Z20)

• Erleichterungen zur Deklaration des Abfal-
lendes für Holzabfälle, die aus der Aufberei-
tung von Baum- und Strauchschnitt stam-
men (siehe Anlage 9 Kapitel 2.4 lit. F)

• Vorgaben für gereinigtes Gas (s. Anlage 10)
Den Entwurf und Erläuterungen finden Sie
online http://update.dieabfallwirtschaft.at

Grund- und Weiterbildung
für LKW-Berufskraft-
fahrer/innen

Ein Informationsblatt der Wirtschaftskam-
mern Österreichs enthält alle relevanten In-
formationen über die Grund- und Weiterbil-
dung für LKW-Berufskraftfahrer/innen (Füh -
rer schein klassen C und C1). Alle Infos und das
Informationsblatt gibt es wie gewohnt online.
http://update.dieabfallwirtschaft.at
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Neues E-Government –
Portal für Sondertransporte

Nunmehr wurde ein eigenes E-Government-
Portal für Sondertransporte eingerichtet. Das
Portal beinhaltet alle wesentlichen Unter-
lagen, gesetzliche Vorschriften und Informa-
tionen im Zusammenhang mit der Antrag-
stellung und Bewilligung von Sondertrans-
porten in Österreich.
www.sondertransporte.gv.at

Klimaschutzbericht 2012 – 
Emissionen im Sektor Abfallwirtschaft gesunken

Nunmehr wurde vom Umweltbundesamt der Klimaschutzbericht 2012 veröffentlicht. Dieser
analysiert den Trend der Treibhausgasemissionen in Österreich von 1990 bis 2010 und stellt die-
se den Zielen der österreichischen Klimastrategie gegenüber. Auf Seite 27 des Berichtes wird
auch der Sektor Abfallwirtschaft näher beleuchtet. Die Emissionen des Sektors Abfallwirtschaft
sind 2010 im Vergleich zu 1990 um 49,7% (-1,8 Mio. Tonnen) gesunken. Diese Reduktion ist haupt-
sächlich auf die sinkenden Emissionen aus Deponien zurückzuführen.
http://update.dieabfallwirtschaft.at
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BUCHTIPP:
Das Vergabegesetz
in Österreich

Oft sind es „Kleinigkeiten“, wie Fristen, Be­
wertungsmethoden oder Formalerforder­
nisse, die über Erfolg oder Misserfolg einer
Ausschreibung bzw. eines Angebotes ent­
scheiden. Information darüber, wo man
Rat und Hilfe erhält, sind genauso wich­
tig wie das Verständnis für die Grundprin­
zipien der öffentlichen Auftragsvergabe.
Der aktuelle Leitfaden soll sowohl Unter­
nehmern als auch Auftraggebern die Mög­
lichkeit geben, sich schnell und kompetent
einen Überblick über die wichtigsten Rege­
lungen zu verschaffen.
Die Bundesvergabegesetznovelle 2012
samt Verordnungen wurde eingearbeitet,
der Serviceteil aktualisiert und der Schwer­
punkt auf die Übersichtlichkeit von Tabel­
len und Praxistipps gelegt.
Umfang: 520 Seiten/A5
Kostenbeitrag: Euro 29,00 für Mitglieder
der Wirtschaftskammern/Euro 39,00 für
Nicht­Mitglieder
http://update.dieabfallwirtschaft.at

Umweltverträglichkeits-
erklärung 
Das Umweltbundesamt hat nunmehr einen
neuen Leitfaden zur Erstellung bzw. Bearbei-
tung der Umweltverträglichkeitserklärung
veröffentlicht. Die Umweltverträglichkeitser-
klärung ist ein wichtiger Bestandteil im Ver-
fahren nach dem Umweltverträglichkeits-
prüfungsgesetz (UVP-G). Mit dem Leitfaden
sollen Projektwerber/innen, Planer/innen
und Sachverständige bei der Erstellung und
Bearbeitung von Umweltverträglichkeitser-
klärungen unterstützt werden.
http://update.dieabfallwirtschaft.at

BUCHTIPP: Rechtstipps für Kleinunternehmer
350 Tipps und Tricks für Kleinunternehmer – Ausnahmen, Befreiungen, Bagatellgren-
zen. Rechtstipps für Kleinbetriebe, der Klassiker in der 19. Auflage, bietet wieder eine Über-
sicht und Zusammenfassung von Erleichterungen, Ausnahmen, Bagatellregelungen, Be-
freiungen und Begrenzungen für Kleinunternehmen. 
Klaus Vögl stellt die Randbereiche des Arbeits- und Werkvertragsrechtes mit Auswirkun-
gen im steuerlichen, gewerberechtlichen und sozialversicherungsrechtlichen Bereich
sowie andere Hilfestellungen für Klein- und Saisonbetriebe umfassend und praxisnah dar.
Kostenbeitrag: Euro 22,00 für Mitglieder der Wirtschaftskammern/Euro 28,00 für Nicht-
Mitglieder
http://update.dieabfallwirtschaft.at


